






 

 BMBF – Fördermaßnahme 
 „Altersgerechte Assistenzsysteme für ein gesundes und 
 unabhängiges Leben“ 
 

Projekt: Intelligente Dienste und Dienstleistungen für Senioren - SmartSenior 

Koordinator: Deutsche Telekom AG 

 Michael Balasch 

 Ernst-Reuter-Platz 7, 10587 Berlin 

 Tel.: 030 8353-58424, E-Mail: Michael.Balasch@telekom.de 

Projektvolumen: ca. 40 Mio. € (ca. 50 % Förderanteil durch das BMBF) 

Projektlaufzeit: 2009 – 2012 

Projektpartner         Ort 

AIS Automations- und Informationssysteme GmbH    Kassel 
Alcatel-Lucent Deutschland AG       Stuttgart 
BMW Forschung und Technik GmbH      München 
Charité (Telemedizin-Centrum + FG Geriatrie)     Berlin 
ClinPath GmbH         Berlin 
Deutsche Stiftung für chronisch Kranke      Fürth 
Deutsche Telekom AG        Berlin 
Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH   Saarbrücken 
Fraunhofer-Institut für Rechnerarchitektur und Softwaretechnik (FIRST)  Berlin 
Fraunhofer-Institut für Zuverlässigkeit und Mikrointegration (IZM)  Berlin  
getemed Medizin- und Informationstechnik AG     Teltow 
GEWOBA Wohnungsverwaltungsgesellschaft Potsdam mbH   Potsdam 
GHC Global Healthcare GmbH       Berlin 
Humotion GmbH        Münster 
jambit Software Development & Management GmbH     München 
Johanniter Unfallhilfe e.V.       Berlin 
Klinikum Südstadt Rostock       Rostock 
Max Planck Institut für Bildungsforschung     Berlin 
Otto Bock Healthcare GmbH       Duderstadt 
Prisma GmbH         Berlin 
Qiro GmbH         Berlin 
Radon Labs GmbH        Berlin 
Schnelle Medizinische Hilfe Krankentransport GmbH (SMH)   Berlin 
Siemens AG         Berlin 
SZ Schmerzzentrum Berlin        Berlin 
Technische Universität Berlin       Berlin 
Tembit Software GmbH        Berlin 
Vivantes Netzwerk für Gesundheit GmbH     Berlin 

 

Was sind altersgerechte Assistenzsysteme? 

In Deutschland vollzieht sich ein demografischer Wandel. Bedingt 
durch den Anstieg der allgemeinen Lebenserwartung und die Alterung 
geburtenstarker Jahrgänge ist eine Umschichtung der klassischen 
Alterspyramide zu erwarten. Im Jahr 2035 werden mehr als die Hälfte 
der Menschen über 50 Jahre, jeder Dritte bereits älter als 60 sein. 

Altersgerechte Assistenzsysteme auf Basis von Mikrosystem- und 
Kommunikationstechnik unterstützen die älteren Menschen 
zunehmend in ihrer individuellen Lebenswelt. Durch intelligente 
Systeme und Dienstleistungen wird ein selbstbestimmtes Leben 
zuhause ermöglicht und die Kommunikation mit dem sozialen Umfeld 
verbessert. 



Mobil, gesund und sicher im Alter 

In Deutschland steigt der Anteil alter Menschen an der Gesamtbevölkerung. Zunehmend 
drängend stellt sich die Herausforderung, wie der Lebensstandard von Senioren sowohl in 
ökonomischer als auch in gesundheitlicher und sozialer Sicht gesichert werden kann. 
Wichtige Faktoren für die Lebensqualität im Seniorenalter sind Selbstständigkeit, 
Mobilität und Sicherheit sowie die Erhaltung der Gesundheit. 

 
 

Im Projekt SmartSenior werden neue Technologien für die Erhaltung von Gesundheit, 
Mobilität und Selbstständigkeit älterer Menschen entwickelt und erprobt. Das Projekt 
richtet sich sowohl an weitgehend selbstständig lebende Senioren, die Unterstützung für 
ihren Alltag zuhause und unterwegs wünschen oder benötigen, als auch an akut oder 
chronisch erkrankte Menschen mit Bedarf an Betreuung, Pflege oder kontinuierlicher 
Überwachung von Vitalparametern. 

Es werden ortsunabhängige Notfallerkennungs- und Assistenzsysteme entwickelt, mit 
denen sich alte Menschen auch unterwegs sicher fühlen können. Um bei seniorentypischen 
Notfällen wie Sturz oder Schlaganfall, aber auch bei Nierenversagen und chronischem 
Schmerz schnell eingreifen und gezielt handeln zu können, werden vorhandene und neue 
telemedizinische Gesundheitsdienstleistungen zu Prävention, Behandlung und Rehabili-
tation systematisch zusammengeführt und eine gemeinsame telemedizinische Service-
Zentrale eingerichtet. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Notfalldaten-Übertragung, die 
Menschen unterstützen soll, die im Auto unterwegs sind. 

Die technischen Systeme werden so mit Dienstleistungsangeboten verknüpft, dass zum 
einen älteren Menschen ein längeres selbstständiges Wohnen ermöglicht wird, zum anderen 
der Erhalt und die Schaffung familiärer und sozialer Netzwerke unterstützt werden. Ziel ist 
die Integration aller Dienste in ein einfach und einheitlich bedienbares Gesamtkonzept. In 
verschiedenen Musterwohnungen und Living Labs werden Feldstudien zu Akzeptanz, 
Nutzen, Kosten und Nachhaltigkeit durchgeführt. 

Am Ende des Projektes wird eine Plattform mit bedarfsgerechten und zukunftsfähigen 
Infrastruktur-Lösungen stehen, auf der eine Vielzahl aufeinander abgestimmter 
Anwendungen und Dienstleistungen angeboten werden können.  

Programm  IKT 2020 und Mikrosysteme 2004 - 2009 
Projektträger  VDI/VDE Innovation + Technik GmbH 
Ansprechpartnerin Dr. Katrin Gaßner 
   Tel.: 030 310078-177, gassner@vdivde-it.de 



 BMBF – Fördermaßnahme 
 „Altersgerechte Assistenzsysteme für ein gesundes und 
 unabhängiges Leben“ 
 

 
 
Projekt: Technisch-soziales Assistenzsystem für Komfort, Sicherheit, 

Gesundheit und Kommunikation im innerstädtischen Quartier - TSA 

Koordinator: faco GmbH für Immobilien-Projektentwicklung 
 Stefan Kutscheid (Geschäftsführer) 
 Bedaplatz 3, 54634 Bitburg 

 Tel. 06561 94300, E-Mail: s.kutscheid@faco.de 
Projektvolumen: 1,6 Mio. € (ca. 50 % Förderanteil durch das BMBF) 

Projektlaufzeit: 2009 – 2012 

 

Aufgabe der Projektpartner in der Umsetzungskette   Ort 

faco GmbH für Immobilien-Projektentwicklung    Bitburg 
� Bauherr, Investor 
    Koordination und Entwicklung des Geschäftsmodells  

DRK Kreisverband Bernkastel – Wittlich     Wittlich 
� pflegerische und hauswirtschaftliche Servicedienstleistung 
    Conciergedienste  

Kurth Innovative Elektrotechnik GmbH & Co.KG    Bitburg 
� Entwicklung geschäftsfähiger Ausstattungspakete für den Bestand 

Lehrstuhl Automatisierungstechnik, TU Kaiserslautern   Kaiserslautern 
� Konzeptentwurf und Umsetzung des technischen Teilsystems 

Lehrstuhl Stadtsoziologie, TU Kaiserslautern    Kaiserslautern 
� Bedarfsermittlung, Anforderungsdefinition, Ergebnisevaluierung 

 

Was sind altersgerechte Assistenzsysteme? 

In Deutschland vollzieht sich ein demografischer 
Wandel. Bedingt durch den Anstieg der allgemeinen 
Lebenserwartung und die Alterung geburtenstarker 
Jahrgänge ist eine Umschichtung der klassischen 
Alterspyramide zu erwarten. Im Jahr 2035 werden 
mehr als die Hälfte der Menschen über 50 Jahre, 
jeder Dritte bereits älter als 60 sein. 

Altersgerechte Assistenzsysteme auf Basis von 
Mikrosystem- und Kommunikationstechnik 
unterstützen die älteren Menschen zunehmend in 
ihrer individuellen Lebenswelt. Durch intelligente 
Systeme und Dienstleistungen wird ein 
selbstbestimmtes Leben zuhause ermöglicht und 
die Kommunikation mit dem sozialen Umfeld 
verbessert. 

 



Technik hilft auch gegen Einsamkeit  

Hauptsache gesund und das persönliche Umfeld stimmt: Senioren legen großen Wert auf 
Gesundheit, Komfort und Sicherheit. Sehr wichtig ist auch die Kommunikation mit 
Verwandten, Freunden und Nachbarn. Um diese Grundbedürfnisse zu befriedigen, baut das 
Projekt TSA in einem innerstädtischen Quartier in der Stadt Wittlich/Eifel ein sogenanntes 
technisch-soziales Assistenzsystem auf. Zum einen werden neue und alte Wohnungen mit 
geeigneten technischen Hilfsmitteln altersgerecht ausgestattet, zum anderen werden soziale 
Netzwerke zur Unterstützung von älteren Menschen aufgebaut.  

 
 
Der technische Teil des Assistenzsystems stützt sich auf die neuesten Entwicklungen der  
Hausautomatisierung. Bewegungsmelder, intelligente Lichtschalter und Türklinken 
erkennen, ob die Hausbewohner ihren gewohnten Alltagsbeschäftigungen nachgehen oder 
ob sie möglicherweise hilflos im Bett liegen. Ergänzt wird das System durch moderne 
Kommunikationstechnik, die den kontinuierlichen Kontakt zur Außenwelt sichert. Telefon, 
Kamera, TV und Internet lassen sich über einen einfachen Touchscreen steuern. Neue 
Wohnungen werden leitungsgebunden mit dieser Technik ausgestattet und bestehende 
weitgehend mit funkbasierter Technik nachgerüstet. 

Im sozialen Teil des Assistenzsystems werden die zwischenmenschlich Verbindungen im 
Quartier ausgebaut. Im Vordergrund steht die Kommunikation untereinander. Hinzu 
kommen ein schwarzes Brett sowie die Integration diverser Dienstleister vom DRK und 
Ärzte bis hin zum Frisör. 

Die technische und die soziale Seite sind miteinander verknüpft. Beispielsweise kann der 
technische Teil im Notfall einen Alarm auslösen, der beim DRK einläuft und dort weiter 
verfolgt wird. Über die Technik kann aber auch eine Verbindung mit einer Servicestelle 
aufgenommen werden, die Anfragen entgegennimmt und bearbeitet. 
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Projekt: Versorgungseffizienz durch assistive, modulare Technologien in be-
darfsorientierten Szenarien - VAMOS 

Koordinator: SOPHIA Consulting & Concept GmbH 
Gerhard Nunner (Geschäftsführer, Technische Leitung) 
Maria-Ward-Straße 8, 96047 Bamberg 
Tel. 0951 20 88 30, E-Mail: nunner@sophia-cc.de 

Projektvolumen: 3,0 Mio. € (ca. 50 % Förderanteil durch das BMBF) 

Projektlaufzeit: 2009 – 2012 

 

Aufgabe der Projektpartner in der Umsetzungskette   Ort 

SOPHIA Consulting & Concept GmbH      Bamberg 
� Koordination, Bedarfsermittlung, Geschäftsmodell, Evaluation 

SOPHIA Franken GmbH & Co. KG      Bamberg 
� Front und back-office 

Georg-Simon-Ohm Hochschule Nürnberg     Nürnberg 
� Netzwerk und Netzwerksicherheit, Sprachsteuerung, 
    Einbindung Sensorik 

Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg    Erlangen 
� Bedienerführung, Erkennungsalgorithmen 

LAP Consult GmbH        Hamburg 
� Einbindung der Pflege-Dokumentation 

Loewe Opta GmbH        Kronach 
� Fernsehgerät als Interface zwischen Nutzer und Netzwerk 

 

 

Was sind altersgerechte Assistenzsysteme? 

In Deutschland vollzieht sich ein demografischer 
Wandel. Bedingt durch den Anstieg der all-
gemeinen Lebenserwartung und die Alterung 
geburtenstarker Jahrgänge ist eine Umschichtung 
der klassischen Alterspyramide zu erwarten. Im 
Jahr 2035 werden mehr als die Hälfte der 
Menschen über 50 Jahre, jeder Dritte bereits älter 
als 60 sein. 

Altersgerechte Assistenzsysteme auf Basis von 
Mikrosystem- und Kommunikationstechnik un-
terstützen die älteren Menschen zunehmend in ihrer 
individuellen Lebenswelt. Durch intelligente 
Systeme und Dienstleistungen wird ein 
selbstbestimmtes Leben zuhause ermöglicht und 
die Kommunikation mit dem sozialen Umfeld ver-
bessert. 



Der Fernseher als Teil des Assistenzsystems 

Jeder Mensch ist anders und das gilt auch und ganz besonders für Senioren. Dementspre-
chend müssen auch Unterstützungssysteme bei jeder Person auf den individuellen Bedarf 
abgestimmt werden, um sowohl eine Unter- als auch eine Überversorgung zu vermeiden.  

 

 

Unter der Leitung der SOPHIA Consulting & Concept GmbH Bamberg wird dafür in Franken 
das Projekt VAMOS realisiert. Das Unternehmen war bereits maßgeblich an der Entwicklung 
des mittlerweile bundesweit verbreiteten Konzeptes SOPHIA (Soziale Personenbetreuung – 
Hilfen im Alltag) beteiligt, das die Lebensqualität von älteren und behinderten Menschen im 
häuslichen Umfeld durch die Integration von moderner Technik in ein soziales Betreuungs-
konzept verbessert.  

Aufbauend auf diesem Konzept wird nun ein neues Servicesystem entwickelt, das die Versor-
gungs- und Betreuungsqualität von Pflegepatienten im häuslichen Bereich sichern soll. Dafür 
wird jedem Senior ein maßgeschneidertes Set von technischen, sozialen und pflegerischen  
Diensten zusammengestellt. Die Bedienung ist denkbar einfach: Alle benötigten technischen 
Zusatzfunktionen werden in das Fernsehgerät eingebunden, das ohnehin in allen Haushalten 
vorhanden ist. Für die deutsche Unterhaltungselektronik-Industrie wie z. B. den Projektpartner 
LOEWE Opta bietet dies eine enorme Chance: Wenn moderne Fernsehtechnologie zur 
Lebenshilfe beiträgt, kann dies den Absatz assistenzfähiger Geräte deutlich fördern.  

Da sich die Lebenssituation und damit der Unterstützungsbedarf gerade bei älteren 
Menschen sehr schnell ändern kann, wird das System behandelnden Ärzten und Angehöri-
gen Einblick in das aktuelle Befinden der Patienten und der Qualität der Pflege und Betreuung 
erlauben. Beispielsweise werden automatisch gemessene Daten übermittelt, die Aufschluss 
über den Gesundheitsstatus, aber auch die Mobilitätseinschränkung und damit den Versor-
gungsbedarf geben.  

Das komplette System einschließlich der Services und der Installation, der Miete des hochwer-
tigen TV-Geräts, der Kommunikation und der Sensoren soll die Endkunden nicht mehr als  
1200 € pro Jahr kosten.  
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Projektträger   VDI/VDE Innovation + Technik GmbH 
Ansprechpartnerin Christine Weiß 
   Tel.: 030 31 00 78-184, weiss@vdivde-it.de 



 BMBF – Fördermaßnahme 
 „Altersgerechte Assistenzsysteme für ein gesundes und 
 unabhängiges Leben“ 
 

 
Projekt: Webbasierte Dienste für ältere Menschen und Angehörige - WebDA 

Koordinator: Phoenix Software GmbH 
 Guido Müngersdorff 
 Adolf-Hombitzer-Strasse 12, 53227 Bonn 

 Tel.: 0228 97199-0, E-Mail: webda@phoenixsoftware.de 
Projektvolumen: 3,7 Mio. € (ca. 50 % Förderanteil durch das BMBF) 

Projektlaufzeit: 2009 – 2012 

Aufgabe der Projektpartner in der Umsetzungskette   Ort 

Phoenix Software GmbH      Bonn  
� Koordination, kognitive Trainingssoftware, Kommunikations- 
    dienste, Vermarktungssteuerung 
Fraunhofer-Institut für Angewandte Informationstechnik FIT   Sankt Augustin 
� Webbasierte Dienste, Web-Compliance 

Universität Bonn, Institut für Informatik      Bonn 
� Sensornetze, pervasive Computing-Konzepte 

Assion Electronic GmbH      Niederkassel  
� Sensor- und Antennentechnik 

HIS Höpfner Industrie Software GbR      Bonn  
� Komponentensteuerung, Hardware-Installation 

Caritas-Verband für die Stadt Bonn e.V.      Bonn 
� Konzeption, Beratung, Evaluierung, Nutzertests 

Forschungs Atelier Giehle FOG      Berlin  
� Hardware für Handheld-Komponenten 

Gedächtnisambulanz der Uni-Klinik Bonn     Bonn 
� Beratung und Evaluierung 

Weitere assoziierte Partner:  

AOK Hamburg-Rheinland       Duisburg 
� Pflegeversicherung, Regionaldirektion Duisburg 

Malteser Hilfsdienst e.V.,        Bonn 
� Bezirksgeschäftsstelle Bonn, Hausnotruf 

Dr. med. Pilartz         Bonn 
� Hausarzt und Mitglied im Arbeitskreis Demenz der Stadt Bonn 

Was sind altersgerechte Assistenzsysteme? 

In Deutschland vollzieht sich ein demografischer 
Wandel. Bedingt durch den Anstieg der allgemeinen 
Lebenserwartung und die Alterung geburtenstarker 
Jahrgänge ist eine Umschichtung der klassischen 
Alterspyramide zu erwarten. Im Jahr 2035 werden mehr 
als die Hälfte der Menschen über 50 Jahre, jeder Dritte 
bereits älter als 60 sein. 

Altersgerechte Assistenzsysteme auf Basis von 
Mikrosystem- und Kommunikationstechnik 
unterstützen die älteren Menschen zunehmend in ihrer 
individuellen Lebenswelt. Durch intelligente Systeme und 
Dienstleistungen wird ein selbstbestimmtes Leben 
zuhause ermöglicht und die Kommunikation mit dem 
sozialen Umfeld verbessert. 



Dem Gedächtnis auf die Sprünge helfen 

Zunehmende Vergesslichkeit ist eines der ersten Anzeichen für eine beginnende 
Einschränkung der geistigen Leistungsfähigkeit. Meist beginnt diese mit dem Vergessen 
wichtiger Termine und dem Verlegen von Gegenständen. Daraus entwickelt sich dann nicht 
selten eine Demenzerkrankung, in deren Folge sich die Betroffenen nicht mehr im 
Alltagsleben zurechtfinden. 

 

Das Projekt WebDA will Senioren in der Region Bonn/Rhein-Sieg dabei helfen, auch bei 
schwindendem Erinnerungsvermögen so lange wie möglich selbstständig zu bleiben. 
Neuartige webbasierte Dienste sollen das Gedächtnis entlasten, die Strukturierung des 
Alltags unterstützen, durch Training von Kommunikations- und Gedächtnisfähigkeiten die 
soziale Integration aufrecht erhalten sowie Notsituationen erfassen. Da Demenzkranke 
zunehmend auf Unterstützung angewiesen sind, bezieht WebDA auch die betreuenden 
Angehörigen ein. Ein maßgeschneidertes Informations- und Dienstleistungsangebot soll 
einer Überforderung der Betreuenden entgegenwirken.  

Zur Umsetzung des WebDA-Dienstleistungspaketes werden neueste Entwicklungen auf dem 
Gebiet der sogenannten Ubiquitious Web Applications (Web der Dinge) eingesetzt. Mit Hilfe 
von Nutzer- und Geräteprofilen wird das System an die persönlichen Präferenzen und 
Lebensumstände der Nutzer angepasst.  

Unter anderem wird ein Dienstleistungsangebot zum Auffinden verlegter Gegenstände 
aufgebaut. Hierfür soll die Radio Frequency (RFID)-Technologie so weiterentwickelt werden, 
dass verlorene Dinge jederzeit zuverlässig und präzise lokalisiert werden können – und zwar 
auf seniorengerechte Weise mit möglichst geringem Einsatz von technischen Geräten. 
Neben der Weiterentwicklung neuester Sensortechnik sieht das Projekt auch die Vernetzung 
mit bestehenden elektronischen Komponenten (z. B. Hausnotruf) sowie die Einführung von 
bildgestützten Kommunikationsmöglichkeiten vor.  

Die einzelnen Service-Komponenten können stufenweise ausgebaut werden. Das ermöglicht 
den Benutzern eine individuelle Zusammenstellung der Angebote nach eigenen 
Bedürfnissen. Damit das System Akzeptanz findet, wird darauf geachtet, dass die 
technischen Einbauten keine massive Änderung des gewohnten Umfelds verursachen. 

 

Programm  Mikrosystemtechnik 2004 – 2009 
Projektträger   VDI/VDE Innovation + Technik GmbH 
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 BMBF – Fördermaßnahme 
 „Altersgerechte Assistenzsysteme für ein gesundes und 
 unabhängiges Leben“ 

 

Projekt: Gesund und länger zu Hause leben durch systemübergreifende Vernet-
zung und altersgerechte Assistenzen - WohnSelbst 

Koordinator: HSK Rhein-Main GmbH 
Holger Strehlau (Sprecher der Geschäftsführung) 
Ludwig-Erhard-Str. 100, 65199 Wiesbaden 
Tel.: 0611 4321-48 
E-Mail: Holger.Strehlau@HSK-Gruppe.com 

Projektvolumen: 3,0 Mio. €  (ca. 50 % Förderanteil durch das BMBF) 

Projektlaufzeit: 2009 – 2012 

 

Aufgabe der Projektpartner in der Umsetzungskette   Ort 

HSK Rhein-Main GmbH       Wiesbaden 
� Medizinische Kompetenz, mcplus Geschäftsmodellentwicklung 
 
Deutsche Kommission Elektrotechnik DKE im DIN und VDE  Frankfurt 
� Normung- und Standardisierung  
 
GWW Wiesbadener Wohnungsbaugesellschaft mbH   Wiesbaden 
� Pilot-Umsetzung und Nutzerkommunikation 
 
Fraunhofer Institut für Software und Systemtechnik    Dortmund 
� Integration Service-Plattform, Smart Living Manager  
 
Robert Bosch GmbH        Stuttgart 
� Technologielieferant und Betreiber des Telemonitoring-Systems, 
    Health Buddy 
 
Beurer GmbH & Co. KG       Ulm 
� Telemedizinische Sensoren mit Funkmodulen 

 

Was sind altersgerechte Assistenzsysteme? 

In Deutschland vollzieht sich ein demografischer 
Wandel. Bedingt durch den Anstieg der all-
gemeinen Lebenserwartung und die Alterung 
geburtenstarker Jahrgänge ist eine Umschichtung 
der klassischen Alterspyramide zu erwarten. Im 
Jahr 2035 werden mehr als die Hälfte der 
Menschen über 50 Jahre, jeder Dritte bereits älter 
als 60 sein. 

Altersgerechte Assistenzsysteme auf Basis von 
Mikrosystem- und Kommunikationstechnik un-
terstützen die älteren Menschen zunehmend in ihrer 
individuellen Lebenswelt. Durch intelligente Syste-
me und Dienstleistungen wird ein selbstbestimm-
tes Leben zuhause ermöglicht und die 
Kommunikation mit dem sozialen Umfeld ver-
bessert. 



Die Klinik kommt nach Hause 

 
Eine Wohnung ist weit mehr als die eigenen vier Wände. Innovativen Vermietern liegt auch das 
Wohlbefinden ihrer Mieter am Herzen. Damit erschließen sie sich eine wachsende Zielgruppe, 
denn mit der immer älter werdenden Bevölkerung gibt es auch immer mehr Mieter im Senioren-
alter.  

 

 

Im Projekt WohnSelbst wird die GWW Wiesbadener Wohnungsbaugesellschaft mbH über eine 
Partnerschaft mit dem Klinik-Verbund HSK, Rhein-Main GmbH 80 bis 100 kranken und hilfsbe-
dürftigen Mietern einen Zusatzservice anbieten, der unter anderem Klinikaufenthalte zu vermei-
den hilft. In dem Geschäftsmodell mcplus werden ambulante und stationäre Versorgung so 
miteinander verknüpft, dass ältere Menschen möglichst lange und unabhängig in den eigenen 
vier Wänden bleiben können. 

Die Wohnungen werden dafür mit vernetzten Technologiebausteinen ausgestattet, die auf die 
individuellen Bedürfnisse des jeweiligen Anwenders abgestimmt sind. Dazu gehören bei-
spielsweise Vitalsensoren zur Bestimmung z. B. des Gewichts, Blutdrucks und Blutzuckers. Das 
Fernsehgerät dient als zentrale Steuerungseinheit, das über eine Serviceplattform mit einem 
medizinischen Betreuungscenter,  mit Ärzten und Pflegedienstleistern verbunden ist. Die beste-
henden Arzt-Patienten-Beziehungen bleiben erhalten, der Kontakt wird aber einfacher. 

Im Projekt werden bereits vorhandene – vor allem auf der Mikrosystemtechnik beruhende - As-
sistenzsysteme sowie die damit verbundenen Normen und Standards gezielt angepasst und 
weiterentwickelt. Gleichzeitig entsteht ein freifinanziertes Betreiberkonzept, das unabhängig 
von Zuschüssen aus der Sozialversicherung funktionieren soll. Das Modell sieht vor, dass die 
Kosten für die Bereitstellung der Dienstleistungen zum Teil vom Vermieter getragen werden. 
Sein Vorteil: Der Wohnwert steigt und die Kundenbindung der Mieter ebenfalls. Die Mieter wie-
derum übernehmen einen Kostenanteil an den Dienstleistungen.  

Die Projektpartner erwarten, dass es mit diesem Paket zur Prävention und zu weiteren Komfort-
Leistungen im Krankheitsfall erstmalig gelingen wird, große Bevölkerungsgruppen von spezifi-
schen altersgerechten Lösungen zu überzeugen und diese zeitnah zu etablieren. Nach erfolg-
reicher Entwicklung und Erprobung im Projekt soll das Konzept deutschlandweit vermarktet 
werden.  

 

Programm   Mikrosysteme 2004 - 2009 
Projektträger   VDI/VDE Innovation + Technik GmbH 
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